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g| |g) Die Kriegs-Köcbe am Balkan, -fr |g]|g jlüenn der Vater mit dem Sohne

Bei dem Zündloch der Kanone

Dieîes hat Heb zugetragen
Wiederum in unfern tagen
ïïlit dem Rex der îchwarzen Berge

ünd dem Sproß, dem beldenzwerge.

Und man rief: lüenn doch borner

noch etwas lebendig war'

Zu dem Prinzen Probefcbießen

Die TTlufik bat fpielen müffen,

Schwunghaft, feurig, animato;
Docb es war kein Sieg bis dato

Zu vermelden, der entspräche

All' dem aufgewandten Bleche.

Gleichwohl febrie man: Daß borner

Docb nur noch am Ceben wär'

lüer in diefem Krieg holt heuer

Die Kaftatiien aus dem Feuer?
flucb die Serben, un peu lausig,

ïïlacben Sich gewaltig mausig,

freffen auf mit wunderbarem

Appetit den Sultansbarem.

Blitz und Peter! Daß borner

Hoch etwas am Ceben wär'!

Deutfcbland febickte ganze Kisten

Voll von Kriegstanz Journalisten.
Roda Roda ist darunter,
Daß die Sache werde bunter!
Sieht der peind die rote lüeste

Rodas, denkt er: flieh'n ift's Befte!

Ceufel! Daß doch der borner

Bei den Kriegsreportern wär'

fluch die herrlichen bellenen

Sich nach baremsbeute sehnen.

Käm' Cord Byron heut' gefchwommen,

lüär', wie früher, er willkommen.

Docb der wandelt froh im bades:

's Ceben ift docb etwas fades.

Das beftätigt auch borner;
Dem gefällt das Cotfein fehr.

Saffanow, der fuchs, der Schlaue,

Schmunzelnd äugt aus feinem Baue.

Denn auch ïïïki hat Intresse,
Daß dem Cürk man was erpresse.
Oeftreich^Ungarn merkt: 's wird böfer

lind wird Sichtlich stets nervöser.

Köche zählt man sechs, acht, neun!

fluf den Brei darf man sich freu'n!
Der beese Dietrich von Bern.

J9 Cmagorzen. J9
aSor Sobgorkrt fdjtourcn îoufenb auf ben

Knieen :

3m &eil'gen Kriege ßibt e§ fein Sarbori-,

(gefangene, bie mufj man manchmal füttern,
Unb tleiner mirb bie eig'ne Station. "

Son taufenb Reiben roarb ber ©djroiir gc=

jprodjen:
2Boë nidjt geniefjbar ift, mirb abgeftodjen-"

Srinj ^eter ftetjt am Sünbtodj ber Äanone(
(5in Slitj, ein Sifdjen, bann ein fdjatfer

Knall,
llnb in ben fdjroarjen Sergen fiöfjnt unb

btöljnt eë,

Unb taufenbfad) gibt'ê ©djo SBtberijall.

£ie taufenb gelben aber finb oerroogen,

îîrunt im Sojanatal auf forbeern att§=

gejogen.

£ott ift ber meiftcKriegsruljm nodj jufjolen,
SBenn irgenbroo, jo bort ber gelbjug ßli'tctt:

£ort gibt'ê nur Jürftnnen unb oiele, uiete
gammeln,

$5ie £ürfen finb jum Apeere eingeri'tcft.

Salb jüngeln rote flammen burdj bie Siadjt:
S5a§ Siel) mirb weggetrieben, bie grauen

umgebradjt.

!Eer fdjroarjen Serge König ftetjt am getb-
ijerrntjügel,

OefjüIIt in feinen ©djafëpelj, ben bequemen.

<3r Ijarrt ber îruppenfûljrer bie er I)er=
befotjlen,

Itm Itjre §elbentaten ju oerneljmen.

®er güfjrer melbet ftolj alë fidj bie Sanben
fammeln :

5)te taufenb gelben Ijeil unb nodj jeljm
taufenb gammeln.

Cisebeth.

Dem Reiter von plaffeîen.
Glück auf du wackrer tlidgenoß
Du thronft lo kühn und hoch zu Roß!
Im Winde webt dein Silberbaar,
Dein Blick glänzt zielbewußt und klar.

lüer lieht dir neunzig Jahre an

Du Sonderbündler'Veteran?
Du flieglt durch Dorf und Felder hin

Wie ein Dragoner jung und kühn.

Glück auf, Glück auf zum flotten ürab!
Und kommt die Ordre rülte ab"!
Reit dann, den Zügel ftramm zur Rand,

Den Siegesritt in's belf're Land.

Lieber JSebelfpalter

jn einer CDrtfctjaft urbe ein Bauer, ber aud) rDeintjänöter ift, mitten

in 6er Hadjt geroeeft mit bem Bemerfen, feine befte Kur; fei gerabe am
D«.>renöen. Hafd) ftebt 6er Bauer auf unö eilt in Öert Stall, finbet aber

öort afJes in (Drbnung. ^(udjenö über öen mutrotlligen Sförenfrieö geljt

er roieöer ins Bett.
itm anöern ZÏÏorgen aber fanb er im fy>fe öie Brunnemöfjre mit

einer gelben Hübe oerftopft.
* *

*
3" einem fleinen Stäbldjen in Sdjroaben roirö natürlid) aud) uon

Dilettanten ©jeater gefptelt. <£tnes ilbenös gibt man öen tDiltjelm
Cell". Beoor öer ©efjler auftritt, ruft ein Darfteller roie es im Bud)e

ftebt : Der Sanönogt fommt geritten!" merft aber alsbalö, öa| biefer

ju 3uf? tjinter öer Sjene erfd)eint. Doli tßeiftesgegentoart befdjattet er

mit öer £)anö feine klugen, roie um beffer feljen 5U fönnen unö ruft:
l)alt, alleroeil fteigt er ab!"

j& Hucb ein rol*t. J&

Ha $ia\x, roesljalb roeinft Du öenn?" 2ldj, id) mufte nur an

unferen fjodjjettstag öenfen". 3«, öa fann id) Dir nidjt tjelfen; roenn

idj öaran öenfe, möd)te id) aud) faft roeinen !"

j9 Hnzetge für 6rfîndcr. JP

lüir übernehmen 5U fulanten Begingungen öie Ausbeutung guter

<£rfmöungen.
Die tit. £rftnöer roeröen nod) befonöers öarauf aufmerffam gemadjt,

öafj fte nirgen6 fo grünölid) ausgebeutet roeröen roie bei uns.
Tsaak ïiatanson & Co., Patentbureau.

* J*
j9 Soldatcn-Grztehung. J9

(£in Unterofftjier erjärjlt öen Hefruten öte befannte 2lneföote oom

bammelöieb aus öem fiebenjätjrigen Kriege. Darin roirö erjäfjlt, öaf öer

beftoblene Sd)äferjunge öem öiebifd)en Solöaten mit einem Hotel einen

Strid) auf öem Degenfoppel anbrachte, roeldjer ilmftanö öas fpätere

JDieöererfennen öes Sdjelmes herbeiführte unö ifjm jum Dertjängnts
rouröe. IDas follt ihr nun aus öiefer (Sefdjidjte lernen?" fragt öer

Unterofftjier feine <guljörer. Dafj man aud) in Kriegsjeiten nidjt fteblen

öarf" erroiöert einer öer Hefruten. Unftnn 3^r foüt euci} merfen, öajj

öas Hiemenjeug ju jeöer ^eit fauber geputjt fein foll!" poltert hierauf
öer fßeftrenge.

IDarum mad)t öenn öer Bräutigam an feiner £)odjjeit fold; ernftes

(ßeftdjt? Da lobe td) mir feinen Sdjroiegeroater, öer ift ganj ftöel."

Zcatürüdj, geben tft feiiger als nehmen!"

Çrau ©tabtridjter : SBo feljtt'ë £err geufi,
baê Sie ä fo en ©ifigftid) tjänb im ®fidjt?
&ät ©fjnen öppe be fjürig ©ufer uf'ë
Sücägli gä ober be ifdjinggifdj; türg
gtfdj triebe?"

Çerr Seuft: Seibeë mitenanb, mer djunl
nüb bruë, lueHe baf} roinbiger ift."

Çrau ©tabtridjter: 2Bte djönb Sie au
baë fäge? ®ê tft ja ei§ ôadeluja in
3itige, roie baë nobel juegange fei bi
bem griebeëfdjluf;."

^err Çeuft: 3Ben'§ tunftl ©öönb fröcjeb

©ie nu ämal bie fäben uf be griedji
fdjen 3fnfte, roo b'ötattener roieber

be 2ürggen uëglieferet tjänb; bie fäbe

fellib mer'ê ä ring überdja!"

grau ©tabtridjter: 3>'£ürgge fjänb ja
müefe oerfpredje, fte tljüegib ebne nüt,
fuft -"

§err geufi: fuft djömib bie frommen
©nglänber unb luegeb, roien iljr Srüeber
in (Sijrtfto oom 2lHab fine ©eneraloer=

tretet' j'tobmorrt roerbeb, roie f 3' îDîajt-
bonien unb j'Sulgarien une 30 3aljr
lang juegtueget Ijänb.*

grau ©tabtridjter: 35em italienifdjen
König fin ©djroär feit mr ä fei aparbni
greub fja a fim ïodjterma, roeg bem

griebe unb fäb feil e§ mr."

§err geuft: ,Slx^a im en Öunb am en

Sfgel. ®§ 3ar)r lang Ijänb b' Italiener
bieë uf b'Sürgge gfjetjt unb Im glidjen
Slugeblicf, roo fe f roänb am (Sfjrage nälj,
fo fjälfeb f bene trurige (5fjrifte=
me tj g ere. @§ ift roürfli en Sßradjt,

roie bie europäifdjen Cberdjrifte roieber

im §alëtuedj djönb.*

grau ©tabtridjter: DKuefi fäge, e§ ift
roürfli fdjinant."

§err geuft: Sor 900 Qafjre ftnb f'.j
^unberttufigeroieê j'guefj do ba uf 3e=

rufetem abe, roo f nu gfjört Ijänb, b'

Xürgge Ijebib 'ë fjeilig Orab gfdjänbt -
unb fjüt robt ft trotj 3fepafjne unb

glotte fâë Sei, roenn j'2trmenien unb

im Satfan une ljunberti 00 ©tjriftefrauen
unb Sfjinb oon Sürgge abgroürgt roers

beb! 3trttcleë be djien unb ©oljne"
feit amtg§ be ©fjuert."

ZIZ ^ vie Kriegs -ttöcke am Kalkan. ^ IAU
Aenn äer Vater mit âem Lokne

Kei äem ^ünälock äer Kanone

Dieses kat iick Zugetragen

wiederum in unsern Hagen

Mit äem kex äer schwarten Kerge

«Unä äem Lprok, äem f?eläen^werge.

«llnä man riet: Aenn äock isomer

Nock etwas lebenäig wär'

^u äem ?rin?en - ?robeickieken

vie Muiik kat spielen müssen,

Lckwungkaft, feurig, animato;
vock es war kein Sieg bis äato

?u vermeläen, äer entspräche

All' äem Äuf'gewanäten Klecke.

6Ieickwokl ickrie man: vak isomer

vock nur nock am Leben wär'

Aer in äieiem Krieg kolt keuer

Vie Kastanien aus äem ffeuer?
Auck äie Serben, un peu lausig,

Macken iick gewaltig mausig,

fressen auf mit wunäerbarem

Appetit äen Lultanskarem.

6Iit2 unä Peter! vak isomer

Nock etwas am Leben wär'!

veutscklanä ickickte gan^e Kisten

Voll von Kriegstan? - Journalisten.
koäa ^ Koäa ist äarunter,
Vak äie Lacke weräe bunter!
Liekt äer feinä äie rote Aeste

Koäas. äenkt er: fliek'n ilt's Keite!

Teufel! vak äock äer Isomer

Lei äen Kriegsreportern wär'!

Auck äie kerrlicken Hellenen

Lick nack ssaremsbeute seknen.

Käm' Lorä K^ron keut' gelckwommen,

Aär', wie früker, er willkommen.

vock äer wanäelt frok im f?aäes-.

's Leben iit äock etwas facles.

vas bestätigt auck Corner;

vem gefällt äas Ostiem sekr.

Laiianow, äer fucks, äer Lcklaue,
Lckmun^elnä äugt aus seinem kaue.

Venn auck Niki kat Intresse,
vak äem I/ürk man was erpresse.
Oeitreick-ìUngarn merkt: 's wirä böier

«llnä wirä iicktlick stets nervöser.

Köcke ?.äklt man secks, ackt, neun!

Auf äen Krei äarf man sick freun!
Der beese Dietrick von Kern.

^ Lrnzgor^en. ^
Vor Podgorica schwuren Tausend auf deu

Knieen :

Im Heil'gen Kriege gibt es kein Pardon,

Gefangene, die muß man manchmal füttern,
Und kleiner wird die eig'ne Ration. "

Von tausend Helden ward der Schwur ge¬

sprochen:

Was nicht genießbar ist, wird abgestochen."

Prinz Peter steht am Zündloch der Kanone,
Ein Blitz, ein Zischen, dann ein schaifer

Knall,
Und in den schwarzen Bergen stöhnt und

dröhnt es,

Und tausendfach gibt's Echo Widerhall.
Die tausend Helden aber sind vermögen,

Drmit im Bojanatal auf Lorbeern aus¬

gezogen.

Tort ist der meiste Kriegsruhm noch zu holen,

Wenn irgendwo, so dort der Feldzug glückt:

Dort gibt's nur Türkinnen und viele, viele
Hammeln,

Die Türken sind zum Heere eingerückt. ^
Bald züngeln rote Flammen durch die Nacht:

Das Vieh wird weggetrieben, die Frauen
umgebracht.

Der schwarzen Berge König steht am Feld¬
herrnhügel,

Gehüllt in seinen Schafspelz, den bequemen.

Er harrt der Truppenführer die er her¬
befohlen,

Um ihre Heldentaten zu vernehmen.

Der Führer meldet stolz als sich die Banden
sammeln :

Die tausend Helden heil und noch zehn¬

tausend Hammeln.

Lwebeln.

Vem K.eîrer von Vlafreien.
lZIück auf äu «sckrer Ciägenok
Du tkronlt lo kükn unà Kock xu kok!
Im ltlinäe «ekt äein Silberbasr,
vein Klick glsnxt xielbewuöl unä klar.

Aer liekt äir neunzig Isbre sn
Du Sonäerbünäler-Veteran?
l)u fliegst äurck Dorf unä feiäer kin
Aie ein Dragoner jung unä kükn.

«Zlü'ck auf, 6Iück auf xum flotten Trab!
llnä kommt äie Oräre rüste ab"!
lîeit äann, äen ?ügel strsmm xur känä,
Den Siegesritt in's bell're L,snä.

Kleber lXebellpalter
In einer (Ortschaft wurde ein Bauer, der auch Weinhändler ist, mitten

in der Nacht geweckt mit dem Bemerken, seine beste Auh sei gerade am
Verenden. Rasch steht der Bauer auf und eilt in den Stall, findet aber

dort alles in Ordnung. Fluchend über den mutwilligen Störenfried geht

er wieder ins Bett.
Am andern Morgen aber fand er im Hofe die Brunnemöhre mit

einer gelben Rübe verstopft.

5

In einem kleinen Städtchen in Schwaben wird natürlich auch von

Dilettanten Theater gespielt. Lines Abends gibt man den Wilhelm
Tell". Bevor der Geßler auftritt, ruft ein Darsteller wie es im Buche

steht: Der Landvozt kommt geritten!" merkt aber alsbald, daß dieser

zu Fuß hinter der Szene erscheint, voll Geistesgegenwart beschattet er

mit der Hand seine Augen, wie um besser sehen zu können und ruft:
Halt, alleweil steigt er ab!"

^ Zuck ein r>o». ^i?

Na Frau, weshalb weinst Du denn?" Ach, ich mußte nur an

unseren Hochzeitstag denken". Ia, da kann ich Dir nicht helfen; wenn

ich daran denke, möchte ich auch fast weinen !"

^ Anzeige für «Zrfînàer. ^
Wir übernehmen zu kulanten Begingungen die Ausbeutung guter

Erfindungen.
Die tit. Erfinder werden noch besonders darauf aufmerksam gemacht,

daß sie nirgend so gründlich ausgebeutet werden wie bei uns.
ISSSli NataN50N 5 Co., Patentbureau.

^ 8olcìaîen-Cr2îekung.
Ein Unteroffizier erzählt den Rekruten die bekannte Anekdote vom

Hammeldieb aus dem siebenjährigen Ariege. Darin wird erzählt, daß der

bestohlene Schäferjunge dem diebischen Soldaten mit einem Rötel einen

Strich auf dem Degenkoppel anbrachte, welcher Umstand das spätere

Wiedererkennen des Schelmes herbeiführte und ihm zum Verhängnis
wurde. Was sollt ihr nun aus dieser Geschichte lernen?" fragt der

Unteroffizier seine Zuhörer. Daß man auch in Ariegszeiten nicht stehlen

darf" erwidert einer der Rekruten. Unsinn Ihr sollt euch merken, daß

das Riemenzeug zu jeder Zeit sauber geputzt sein soll!" poltert hierauf
der Gestrenge.

Warum macht denn der Bräutigam an seiner Hochzeit solch ernstes

Gesicht? Da lobe ich mir seinen Schwiegervater, der ist ganz fidel."

Natürlich, geben ist seliger als nehmen!"

Frau Stadtrichter : Wo fehlt's Herr Feusi,

daß Sie ä so en Sssigstich händ im Gsicht?

Hät Ehnen öppe de hürig Su s er us's

Mägli gä oder de tschinggisch- türg-
gisch Friede?"

Herr Feusi: Beides mitenand, mer chunt

uüd drus, welle daß windiger ist."

Frau Stadtrichter: Wie chönd Sie au
das säge? Es ist ja eis Halleluja in
Zitige, wie das nobel zuegange sei bi
dem Friedesschluß."

Herr Feusi: Wen's tunkt! Göhnd fröged

Sie nu ämal die säben uf de griechischen

Jnsle, wo d'Jtaliener wieder
de Türggen usglieferet händ; die säbe

sellid mer's ä ring übercha!"

Frau Stadtrichter: ,,D' Türgge händ ja
müese verspreche, fie thüegid ehne nüt,
sust -"

Herr Feusi: sust cho'irrid die frommen
Engländer und lueged, wien ihr Brüeder
in Christo vom Allah sine Generalvertreter

z'todmorxt werded, wie s' z'Mazi-
donien und z' Bulgarien une 30 Jahr
lang zueglueget händ.'

Frau Stadtrichter: .Dem italienischen

König sin Schwär sell mr ä kei apardni
Freud ha a sim Tochterma, weg dem

Friede und säb sell es mr."

Herr Feusi: »Zirka wien en Hund am en

Igel- Es Jahr lang händ d'Jtaliener
dies uf d' Türgge ghetzi und im glichen

Augeblick, wo se s' wänd am Chrage näh,
so hälfed s' dene trurige Ehristemetz

g ere. Es ist würkli en Pracht,
wie die europäischen Oberchriste wieder

im Halstuech chönd.'

Frau Stadtrichter: Mueß säge, es ist

würkli schinant."

Herr Feusi: Vor 900 Jahre sind s' z

Hunderttusigewies z'Fueß vo da uf Je-
ruselem abe, wo s' nu ghört händ, d'

Türgge hebid 's heilig Grab gschändt -
und hüt rodt si trotz Jsepahne und

Flotte käs Bei, wenn z' Armenien und

im Balkan une hunderti vo Christesrauen

und Chind von Türgge abgwürgt werded!

Articles de chien und Söhne"
seit amigs de Chueri."
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